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eaglifcher D « rch >»r « ch» vers » ch gescheitert.
Ar oßes ' Hauptquartier,  4 . Oktober . (W .T .B.

AtejttiHer » rieg » sch « » » »« tz.
See » «« » r » PPe Kr » » o «ja - Roppeecht.

Ai Flandern griff der Feind mit starken Kräften zwischen
Me und Roeselare an . Beiderseits der .«Strafte Staden
Doeselare drang er in unsere Linien ein. Bayerische
rheinische Truppen warfen ihn in schneidigem Eegenstoft

d« zurück und machten hierbei etwa 100 Gefangene.
Bor Cambrai nichts Neues . Teilkämpfe südlich von

lampe, ^ he„j t»«i Proville , in denen 70 Gefangene einge-
korper, ^ wurden.
'bestenss AeeresgruPpe BoeH ».

Aû breiter Front zwischen Le Catelet und nördlich von
Luentin setzte der Engländer erneut zu einheitlichem Durch-
kversuch an . Beim ersten Ansturm gelang es dem Eeg-
Le Catelet zu nehmen , bis Beaurevoir und Montbrehain
stoßen und in Sequehart einzudringen . Beiderseits von
itelet warfen wir den Feind wieder in und über feine
Mgsstellungen zurück. Teile der Reseroe -Infanterie-
mler 90 und 27 unter Major Goder , Ritlmeistcer
, v. Wangenheim und Oberleutnant Sleuner , soww
den des 2. Garde -Feldartillerie -Regiments und des FeM
lerie-Regiments 203 zeichneten sich hierbei besonders aus.

«evoir wurde wiedergenommen . Umfassend angesetzter
lgriff sächsischer, rheinischer und lothringischer Bataillone
chtk uns wieder in den Besitz von Montbrehain . Seque-
tt blieb nach wechselvollem Kampfe in Händen des Feindes,
nAbend folgten starkem Feuer südlich von St . Quentin
Mche Angriffe , die vor unseren Linien scheiterten.

Aeere - truppe Deutscher Kr < « pri « z.
Auf dem Rücken und an den Hängendes Chemin des
>es dauerten die heftigen Vorpostenkämpfe auch gestern

Stärkerer Angriff der Italiener wurde abgewiesen . An
; neuen Aisne - und der Kanalfront nordwestlich von Reims

sm wir überall in Gefechtsfühlung mit dem Feinde.
‘3n der Champagne griff der Franzose mit teilweise frisch

. Letzten französischen und amerikanischen Divisionen ^auf
eitet Front zwischen der Suippes und der Aisne an . "Seit

rtlastlH cginn der Schlacht östlich der Suippes und bei St . Marie
»etördeii^ im  Kampfe stehende westfälische und Jägerregimenter

lugen auch gestern wieder alle Angriffe des Feindes ab und
chen hierbei mehr als 100 Gefangene.

,> y Nördlich oon Somme -Py gelang es dem Gegner , auf
1 Höhenzuge zwischen St . Etienne und Somme -Py , dem

lost oe» eiten Berge und der Medeah -Höhe Fuß zu 'fassen. Im
Senangriff warfen wir den Feind über die Höhen zurück,
fee Franzosennester sind zurückgeblieben. .

Auf der Front zwischen Orfeuil und der Aisne sind die
«griffe des Feindes vor unfern Linien gescheitert. Süd-
von Liry und südwestlich oon Monthois kam es Hierbei
sonders heftigen Kämpfen . Regimenter der Garde und
Pommern , Rhemländer « unv Bayern warfen Len Feind
völlig zurück. Im Verein mit bayerischen Pionieren

dem in Challerange eingedrungenen Gegner der Ort
entrissen. Auch am Abend wiederholte Angriffe

inten. ' *
heftige Teilangriffe des Feindes zwischen der Aisne und
Argonner Walde wurden abgewiesen.
Wir schossen gestern 25 feindliche Flugzeuge und 7 Fe 'sel-
Jne ab. Leutnant Jacobs errang feinen 35 „ Vizefeld-

Doerr seinen 30 . Lustfieg.
9m «Pe Vener«SquariS« meif»er : f * » f ;t I * r f f.

9e*
8 er I i n , 4 . Oft ., abends . (W .T .V . Amtlich. )
heftige Angriffe des Feindes beiderseits von Roeselare,
«>'ch von St . Quentin . ..am Chemin des Dames und in
Champagne wurden abgewiesen.
Zwischen den Argonnen und der Maas sind erneut»
"ruchsoersuche der Amerikaner gescheitert.

rge, I°-
cenlbehr-

tönnen,

ui

ttr<
9*

f
Vl

eil

-ekkerrerHisch - * « . äsec
Umgruppieru « , in «td«  rie « .

!ien,  4 . Okt . (W .T .B, ) ' Amtlich wird verlautbart:
'Uenischer Kriegsschauplatz : Ein durch Artillerie unterstützter
^ italienischer Sturmtrupps auf Stellungsteile in Jndi-
Ev scheiterte im Handgranatenfeuer unserer Besatzungen,
«ntjdfter Kriegsschauplatz : Die Rückverlegung unserer Ge¬

hont vollzieht sich plangemäß ohne Störung durch hen
Eckenden Feind . Am 2. Oktober bombardierten zirka
Einheiten feindlicher Seestreitkräfte und eine größere An-
' feindlicher Flieger durch zkvei Stunden die Stadt und
.Hafen Tirazzo . Der Sachschaden ist unbedeuiend . ' Der

^ . der Gegners , mir '' Torpedosahrzeugen und Gleit
den Hafen einzudringen , scheiterte qn der Abwehr

Mudverteidigüng und eigener 'Seestreitkräfte , wobei ein
«ches Gleitboot kn Mund geschossen wurde.

die Ver-
Macht

Genf,  5 . Okt . Der „Temps " meldet , daß
b-ündeten über einen Antrag einer neutralen
verhandeln , der am 2. Oktober eingegangen sei.

Amsterdam,  5 . Okt . Die Blätter melden , daft die
entscheidende Vorbereitung zu einem Frie¬
densschritt her  Ni -ed er lande  in der Sitzung des
niederländischen Staatsmmist -eriums am letzten Montag ftatt-
gefunden habe . Der Schritt der ik' ederländischen ' Regierung
bestehe in der Einladung an die Kriegführenden,
ihre Bedingungen zu einem gegenseitigen Meinungsaustausch
bekannt zu geben. ' ' .

Die „ Times " schreiben, daß der holländische Ge¬
sund te am Freitag mittag von Lloyd George
empfangen  wurde . Unmittelbar darauf wurde ein Mi¬
nisterrat einberufen . Die „ Daily News " schreiben: Drei
große Friedensmomente werden die englische Rote an Oester¬
reich-Ungarn , die Note der Niederländer an die Kriegführen¬
den und hoffentlich die bevorstehende Rede des neuen deutschen
Reichskanzlers im Reichstage sein.

Sofia,  4 . Okt . (W .T .B .) König Ferdinand hat
gestern zugunsten seines Sohnes Boris abgedankt.  König
Boris hal gestern die Regierung angetreien.

Die Krie»e»O>»e»i«s »«»ge» fix  Bul,a »ie« .
Berlin,  4 . Off . (W .T .B .) Die Transozean -Geiell-

Gesellschaft erhielt aus Sofia über die Friedensbedingungen
folgende Meldung:

1. T e m o b i l i f i e r u n g d e s b u I g a r i sche n Heeres
bis auf eine, nach anderen Mitteilungen zwei, Divisionen . Die
westlich des Meridian von Skopie befindlichen bulgarischen
Truppen werden in Kriegsgefangenschaft  überge-
sührt.

2. Räumung aller feit  1915 besetzten frem¬
den Gebiete,  doch erhält Bulgarien voraussichtlich die
Dobrudscha bis Kabanin . Die mazedonische Frage
bleibt offen  bis zu dem allgemeinen Friedenskongreß.

3. Abzug aller  D e u t s che n und  O e st e r r e i che r
binnen vier Wochen.

4. Die Unverletzlichkeit AI tbu  l g a r i en  s wird
garantiert , ebenso stine C o u v er ä n i t jä t.

ri «,t»»»rt «k  Buri «» .
Wien,  5 . Oft . Die Antwort der englischen Regierung

auf die Note des Grafen Burian ist in  höflichem Tone^ ge¬
halten . Sie fordert die österreichische Regierung auf , ihre Frie -,
densvorschläge näher zu präzisieren . In politischen Kreisen
wjrd behauptet , daft in nächster Zeit Hofrat Lammasch mit der
Mission betraut werden wird ., ein Memorandum über die
vierzehn Punkte Wilsons auszuarbeiten . Dieses Memoran¬
dum soll Wilson übermittelt werden . - ^

_

Ber lin,  4 . Okt . (W .T .B .) Wie wir erfahren , haben
die Einzahlungen auf die neunte Kriegsanleihe am 30 . Sep¬
tember , dem ersten Einzahlungstage , trotz der ernsten inneren
und äufteren Lage einen gewaltigein ckmftang  ange¬
nommen . An diesem ersten Einzahlungstage find bereit-
erheblich höhere Summen an Kriegsanleihe bezahlt worden
als am 29. September 1917 , dem ersten Einzahlungslag»
auf die siebente Kriegsanleihe.

Die » »tbei»**« *** *e# Mi »1er».
Haag,  5 . Okt . Die Londoner Zeitung „ Morningpost"

ermahnt in einem Leitartikel das englische Volk , hie Ent¬
behrungen des kommenden Winters  ruhig zu
tragen , da die Opfer viel größer geworden seien. Die Hilfs¬
mittel seien nicht unbegrenzk. „ Wir stehen .auf dem Punkt,
den Druck wirklichen Mangels lim eigenen Leibe zu fühlen,
und dieser Druck muß bei uns stärker sein, damit er bei den
Bundesgenossen nicht zu stark wird . Die Zeit ist gekommen,
alle Hilfsmittel in einer Hand zu vereinigen , wie wir es mit
der Schiffahrt getan haben . Der schärfste Mangel wird yn
Kohlen und Lebensmitteln , besonders Milch und Fleisch,
eintreten ."

Ei «e Wils »»* ?
Zürich,  5 . Ott . Rach den „ Re.uen Zürch . Rachr ."

betonen die amerikanischen Pressekommentare , daß Wilson
entschlossen sei, mit der bisherigen Regierung in Deutschland
niemals Frieden zu schließen, daß er jedoch, so deuten sie
an , bei einer völligen Umgestaltung der Regierung seinen
Standpunkt immerhin ändern könnte.

Wertra« »« D »« jschla» ».
Kiew,  4 . Okt . Das ^,Hbg . Frdbl ." meldet : Das

Vertrauen auf Deutschland ist weiter unerschüttert trotz des
starken Eindrucks , den das Friedensangebot Bulgariens an
die Entente hervorbrachte . Die Börse ist der beste Grad¬
messer für die Ueberzeugung , daß Deutschland wie bisher,
die Utraine in der Aufrechterhaltung der Ordnung unter-
stützen wird . Die Valuta der deutschen Mark blieb b»-
ständig und ist sogar in den letzten zwei Tagen um IV, Punkte

gestiegen. Die Produktion von Zucker erreicht die normale
Höhe von 30 Millionen Pud , wie sie in her Zeit vor dem
Kriege erreicht wurde , was mit den vorhandeney Reserven
von 10 Millionen Pud außer der vollen Befriedigung des'
einheimischen Bedarfs noch eine Erhöhung der 'Ilusfuhrrale
bedeutet . Dadurch wird die Ukraine in dfe Lage versetzt, die
fehlenden Eetreidemengen durch Zucker auszugleichcen.

Die vetMgsrtc » es« »»»ifch«ft.
Petersburg,  3 . Okt . (W .T .B .) Die „ Schewernaja

Kommune " schreibt in einem Artikel mit der Ueberschriff:
„Belagerung der norwegischen Gesandtschaft " : Rach Auf¬
deckung der antzlo - franKjifchen Verschwörung vor einigen
Wochen, an der der englische Gesandte Lockhart , der ameri¬
kanische Gesandte Pool , der französische Gesandte Grenert,
General Lawerne und andere Vertreter der Ententediplomati«
beteiligt waren , wurde unter anderen Gebäuden auch das
ehemalige amerikanische Konsulat , jetzt unter norwegischer
Flagge , einer Ueberwachung unterworfen . Vor kurzem wur¬
den hier drei Herren zwecks Dokumentendurchsicht angehalten,
welche fich als General Lawerne , Gesandter Grenert und
Oberst de Castelle erwiesen und , ohne die Rückgabe der Do¬
kumente abzuwarten , schnell in der norwegischen Gesandtschaft
verschwanden. Da nach internationalem Recht die Gesandt¬
schaft immun ist, so tonnten die Agenten der außerordentlichen
Kommission nicht eindringen , sondern mußten draußen das
Wiedererscheinen der Herren abwarten . Allein letztere machten
keine Llnstalten dazu. Daher wurde das Eesandtsckaftsgebäude
von den Kundschaftern der außerordentlichen Kommission um¬
zingelt , und diese Ueberwachung ist bis heute geblieben . An¬
fänglich war der Zutritt für Personen mit Dokumenten ameri¬
kanischer und neutraler Länder ungehindert . Gegegenwcärtig
jevoch wird niemand zngelassen und von den herauskommenden
Personen werden die Ausweise verlangt . Rach Angabe der
Kommission befinden sich dort jetzt folgende Teilnehmer an
der Verschwörung : die Engländer Lindner , Gibson , Hicks,
der französische General Lawerne , der Gesandte Grenert und
Oberst de Castelle. Anfänglich erschienen bei dem Kom¬
missionspräsidium täglich neue Kvnsuln , die kategorisch die
Aufhebung der Belagerung und hie Befreiung der Einge-
schlossenen verlangten unter Hinweis ayf das internationale
Recht und unter Drohung mit dem Zorn der Verbündeten
und neutralen Mächte . Jedoch ohne Erfolg . Ihnen wurde
bedeutet , daß diese Personen das größte Staatsverbrechen
begangen hätten , indem sie das russische Volk durch das
Abschneiden der Verpflegungszufuhren , Transportstörungen
und Eisenbahnsprengungen in ynehhörtes Elend stürzen wollten.
Einzig physische Unantastbarkeit und normale Bedingungen
während der Haft , wie Lockhart sie genießt , könnte die Re¬
gierung garantieren.

Petersburg,  3 . Off . (W .T .B .) Ueber )>en Aus¬
gang dieser ganzen Angelegenheit äußerte Vorsitzender Peters,
daß dis Diplomaten sich entweder bei; russischen Regierung
stellen oder deren Regierung Schritte zu ihrer Befreiung
und zum Austausch gegen unsere in Franffeich und England
verhafteten Genossen unternehmen müßten . Weiter erklärte
Peters , daft das Untersuchungsmat « ial noch neue wertvolle
Daten über die Verbrechen dieser Personen zutage gefördert

'hat . Eine ganze Reihe verhafteter Spione habe der Kom¬
mission wichtige Angaben gemacht. Festgestellt wurde z. B .,
daß der verhaftete Kolmatzanoff , amerikanischer Untertan^
auf einem gefälschten Paß lebend , amerikanischer Hauptspion
in Rußland war . ' Letzterer sollte zusammen mit dem eng¬
lischen Agenten Raily und dem französischen Offizier Verle-
mont nach Abreise der verbündeten Gesandten alle höllischen
Anschläge wie Brückenfprengungen , .Rahrungsmittelunterbin-
dungen und bewaffnete Aufstände ausführen . Vorläufig be¬
finden sich in Haft : der englische Gesandte Lockbart und seine
nächsten Mitarbeiter Kew, George Templin und Pinden.

Bei einem Luftkampf mit mehreren Engländern wurve
ein deutsches Jagdflugzeug in Brand geschossen. Da dem
Insassen , Leutnant R ., die Flammen ins Gesicht schlugen,
schnallte er sich los , hob sich aus hem Flugzeugrumpf und
wurde durch den heftigen Luftzug sofort aus dem Flug¬
zeug geschleudert. Das geschah, in etwa 2700 Meter Höhe.
Während der Flieger nach unten 'stürzte , blickte er ^näch
'dem Fallschirm und sah zu feinem Schrecken, daft der Fall-
schirm sich in den Leinen verfangen hattö und nicht voll ent¬
faltete . Gleichzeitig griff ein Engländer den Flieger an , um
um ihn doch nock abzuschießen. "Dies gelang dem Feind
aber nicht, weil ein anderer deutscher Flieger um den am
Fallschirm schwebenden Kameraden in engen Kurven herum¬
flog und ihn so vor dem Schicksal beschützte, wehrlos von
dem Gegner abgeschossen zu werden . Da der Fallschirm
noch immer nicht voll entfaltet war , zog sich der Flieger in
großer Geistesgegenwart an ' den Seilen hoch und zerrte den
Schirm auseinander . Inzwischen war er von 2700 Meter
auf 900 Meter gefallen . In dieser Höhe -endlich breitete
sich der Fallschirm voll aus , so daß es langsamer zur Tiefe
ging . Trotzdem schlug der Flieger noch auf , überschlug sich,
konnte sich aber gleich wieder erheben und dem Kameraden
im Begleitflugzeug durch Zeichen die gelungene Landung
Zuwinten. . . /



Noch immer donnern die Kanonen,
Noch immer tobt der wilde Streik;
Du kannst zu Hause ruhig wohnen,
Der Feind nahm dir nicht haaresbreit.
Die Andern, die im Feuer stehen,
Im Kampfe draußen, fürchterlich,
Sie halten aus , die Treuen. 'Zähen,
Und geben alles hin für dich.
Greif heut auf's neue in den Säckel,
Es mutz auch diesmal wieder sein —
Man zeichnet überall im Reiche
Die Kriegsanleihe Numm'ro Neun.

345678909876543
Bist- an der Reih'
Nimm Kriegsanleih' !

Lokaler uns vermlsetzkee CeiL
Limburg , du, 5 . Oktober 1918

! Kriegsabitur ium.  Der einzige Schüler der
Oberprima, der Oberprimaner Willy Weimar  von hier
bestand dieser Tage am hiesigen Gymnasium unter Befreiung
vom mündlichen Ezamen die sogenannte Notreife-Prüfung.

t** Luftiger Abend.  Wie bereits mitgeteilt, findet
am 9. Oktober im Saal „Zur alten Post" ein „ Lustiger
Abend" des Herrn Alois Großmann jtatt . .Herr Erotz¬
mann gehört feit sieben Zähren zu den beliebtesten Schau¬
spielern Frankfurts und hat der Künstler diese Abende in
vielen Städten und Kurorten mit dem größten Lacherfolg
veranstaltet' . Auch hatte er die Ehre, im privaten Kreis vor
dem hessischen Großherzogspaar vorzutragen. ' Herr Grotz-
mann ist sicher einem grotzen Teil des hiesigen Publikums
kein Fremder mehr und dürfte deshalb sein Auftreten hier
großem Interesse begegnen. Wir kommen auf die Veranstal¬
tung noch zurück. ~

Dao i» ttAWcfcc* .
Stockholm, 4. Okt. (W.T.B .) Das Eisenbahnunglück

von dem wir in unserer gestrigen Nummer bereits .berichteten,
ereignete sich an einer Stelle , an der die Bahn ziemlich neu
war . Der Bahndamm, der einer steilen Bergwand folgt, und
die Landstraße sind wie wegrasiert. Der Zug stürzte von
dem hohen Bahndamm Draoikens den Strand entlang her¬
unter und liegt 'km Abgrund dicht an 'den Ufern. Die Eas-
^bälter entzündeten sich, wodurch der Zug in Brand geriet.
Mre Dampsspritze traf von Norrköping ein, konnte aber
nichts ausrichten. Tin zu dem Zuge gehörender Wagen
mit Schülern steht ebenfalls in Flammen; bedauerlicherweise,
ist es nicht möglich, den Reisenden jn den brennenden Wagen
zu helfen. Bis jetzt sind keine Namen der Opfer des Zug¬
unglücks angegeben. Nach den letzten Mitteilungen sind 300
Personen tot . Der Zug hatte vierhundert Reisende.

<8»»<eSbie«ü»>-du»»o ftr Swikucfi.
K,Ih«!ische Gr«r« dr.

20. Sonntag nach Pfingsten, den 6. Oktober 1918.
(Rosenkranzfest.)

Im Dom um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr 10 Min.
Kindergottesdienst « it Predigt ; um 9h« Uhr feierl. Hochamt
vor ausgesetztem Allerheiligsten mit Predigt . Nachm. 2 Uhr
Rosenkranzandacht.

In der Stadtkirche um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen,
die zweite mit ©«fang, letztere mit Predigt . Nachmittags
3 Uhr Komplet.

In der St . Annakirche um 6 Uhr hl. Messe; um 8 Uhr
hl. Messe mit Predigt oder Amt.

In der Sophienkapelle des Heppelstifts um 8% Uhr hl.
Messe.

An den Wochentagen im Dom um 6 Uhr Frühmesse,
in der Stadtkirche um 714 und 8 Uhr hl. Messe.

Montag 7Vs Uhr hl. Messe in der Kreuzkapelle.
E»an»r'äche

19. Sonntag nach Trinitatis , den 6. Oktober 1916.
Vormittags 9 Uhr Predigtgottesdienst Dekan Obenaus.

Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienst Dekan Obenaus.
"Mittwoch, den 9. Oktober, abends 8 Uhr , Kriegsbet¬

stunde Dekan Obenaus.
Die Amtstvoche (Taufen und Trauungen ) hat Dekan

Obenaus . — Bücherei, Weier stein str., geöffnet wie sonst.

Hmtlie&er Cell.
(Rr. 2SS »- m 5. Okt- der 1918)

Kekanutmaihmrg
Ar . Bst . 2# 0 |t <>. 18 . ft ft

betreffend Beschlagnahme von
Ferngläsern , sowie von Objek¬

tiven für Photographie und
Projektion.

Bsm 5. Oktsbe» 10 ?8
Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

Königlichen Kriegsministeriums auf Grund der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der
Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Gesetzhl. S . 376) und
17. Januar 1918 (Reichs-Eesetzbl. S . 37) sowie der Be-
tanntmachungen über Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917
(Reichs Eesetzbl. C. 604) und vom 11. April 1918 (Reichs-
Eesetzbl. E .167) mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis
gebracht, datz Zuwiderhandlungen gegen

s) die Beschlagnahmebestimmungengemätz der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in
der Fassung vom 26. April ' 1917 (Reichs-Gesetzbl.
S . 376) ;

b) die Ausiunftspflicht und die Pflicht zur Lagerbuch¬
führung gemätz den Bekanntmachungenüber Auskunfts¬
pflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Eesetzbl. S . 604>

, und 11. April 1918 (Reichs-Eesetzbl. S . 187)
bestraft werden, soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemätz der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesttzbl. « .
603) untersagt werden.

.8 i.
Bon der Bekmuntmachmmg bettoffoue

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
1. Prismenfernrohre aller Art , Ziel- und terrestrisch«

Ferngläser aller Art , Ealilcische Gläser mit einer Ver¬
größerung von 4 mal und darüber, sowie die optischen
Teile aller vorgenannten Gläser ; ,

IIOSSrs

Wir empfohlen hierdurch
(ifebfs - und feuersicheren

Safes
(Schrankfächer unter Mitverschlu 38  des Mieters)

zur Aufbewahrung von Wertpapieren,
:: auch Wertgegenstände aller Art . ::

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse u.Wechselstube , Limburg (Lahn)

2. Anastigmatisch« Objektive '(Linsenkörper) fiix
graphie und Projektion (Lichtbild und Bildwurfs
vordere Linsenöffnung 55 Millimeter tbe " 8
fern ihre Lichtstärke gleich oder größer als

8 3.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegend
»erden hiermit beschlagnahmt. "

' 8 3.
2B rkn « tz der Beschlag « ah »-e.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die VornG
von Veränderungen an 'den von .ihr berührten Tegenstch
verboten ist, und rechtsgeschäftliche Verfügungen über »
nichtig sind, soweit sie nicht auf Grund der folgenden\
ordnungen erlaubt werden. Den rechtsgeschäftlichn
gungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der
Vollstreckung oder Arreftvollziehung erfolgen. ”

8 4.
Sr - be « « chsirl « u ^ » tS.

Trotz der Beschlagnahme dürfen die beschlagnahm
Gegenstände zu ihrem bisherigen Zwecke weiter orrwa
werden. Ebenso dürfen diejenigen Veränderungen an "
vorgenommen werden, die erforderlich sind, um sie für
bisherigen Zweck brauchbar zu erhalten.

8 5.
BeräuherunqSerts « t, » is.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und
ferung zulässig:

1. der im 8 1 Ziffer 1 und 2 bezeichneten Gegen
von dem Hersteller solcher Gegenstände an eine»
ler zur gewerbsmäßigen Weilerveräußerung;

2. der im § 1 Ziffer 1 und 2 bezeichnetep Gegen
an militärische Dienststellen;

3. der im § 1 Ziffer 1 bezeichneten Gegenstände an
gehörige des Heeres oder der Marine gegen Vorl
einer mit Sternpel und Unterschrift versehenen Bes,
gung des Truppenteils des Erwerbers , daß die
stände für den Dienstgebrauch bei der Trupp«
stimmi sind;

4. der im § 1 Ziffer 1 bezeichneten Gegenstände, s,
ihre Vergrößerung die 8 malige nicht übersteigt, mil

HHSSE Freibank.]
den 7. Okl

»4bi«  5 *4 Uhr nach»
»an Karre« Nr . 40 Lbi«101

j E« » erden pro Familie
! 2 Pfd . abgegeben.

NB . Kinder u«tcr 14J «1
j haben keinen Zutritt . Ist!

Die Echl«chth,f»k
. -

i Wiederverkäufe-: verdien.!
j Gelb durch:
( A .E Ar« o!d L Lols

Inh . : V Arnold
Wittgeu - orf b. DiW

(Thürinxer Wald).

Arbeitsbücher
zu haben in der

Kreisblatt -Druckerei.
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Hospitalstrasse 11. Fernsprecher 316.

SMeittMjki
Schlafzimmer-,
Knchen-
«. einzelne M

billigst bei
J . W.  Willis,

b. ßimburo (8ahn>.

! in allen Größen stets
! rätig dei

V . Bommer . Neumar»

Verkaufen und Versteigerungen aus
dmpjjß  Beständen der Heeres- und̂ kkarmc-

Verwaltung ^die für Kriegszwecke nicht
mehr gebraucht werden , kann die Zahlung an
Geldes Statt durch Hingabe von Kriegsanleihe
geleistet werden . Diese Vorschrift erstreckt sich
auf alles, was zur Abgabe an die Bevölkerung
frei wird , also insbesondere auf Pferde,  Fahr¬
zeuge und Geschirre ; Feldbahngerät,  Motor¬
lokomotiven und Kraftfahrzeuge nebst Zubehör;
Futtermittel  und sonstige Vorräte ; land¬
wirtschaftliche Maschinen  und Geräte sowie
Werkzeug ; Fabrikeinrichtungen  mit den zu¬
gehörigen Maschinen und Geräten ; Eisen , Stahl
und andere Metalle ; Holz  und sonstiges Bau¬
material ; webstoffe  und Rohstoffe aller Art.

■

Käufer , welche die Bezahlung in
Kriegsanleihe  leisten , werden . bon  sonst
gleichen Geboten bevorzugt.  Die Kriegs¬
anleihe wird zum vollen Nennbeträge ange¬
rechnet und bis zur Höhe des Kauf - oder
Zuschlagpreises in Zahlung genommen. — Als
Kriegsanleihe in diesem Sinne gelten sämtliche
5̂ igen Schuldverschreibungen des Reichs ohne
Unterschied sowie die seit der 6 . Anleihe
ausgegebenen 4V2Obigen auslosbaren Schatz-
anweisungen.

Also : Nur die Kriegsanleihe , nicht der
Besitz baren Geldes , bietet Sicherheit dafür,
daß der Landwirt und der Gewerbetreibende
das , was er braucht , aus dem freiwerdenden
Kriegsgerät erwerben kann.



Waffen- und Munitions-Beschasfungs-Amts, Berlin
W. 15, Kurfürftendamm 193/194;

S. der im § 1 Ziffer 2 bezeichnelen Gegenstände mit
be>onderer, gemäß 8 6 zu erwirkender Genehmigung
der Inspektion des Lichtbildwesens, Berlin W. 35.
Eenthiner Straße 34.

8 6.
Anträge auf Veräußerung.

Anträge auf Veräußerung und Lieferung der im § 1
Ziffer 1 bezeichnelen Gegenstände gemäß § 5 Ziffer 4 sind
von demjenigen, der den Gegenstand zu erwerben wünscht, an
das Waffen- und Munitions -Befchaffungs-Amt, Berlin
W. 15, Kurfürstendamm 193/194, porrofrei in doppelter Aus¬
führung zu richten, unter Beifügung eines nicht portofreien
Briefumschlages mit der Adresse des Antragstellers. Den
Anträgen iann nur stattgegeben werden, wenn eine Bescheini¬
gung der für den ständigen Wohnort des Antragstellers zu¬
ständigen Polizeibehörde beigebracht wird, daß Bedenken gegen
die Veräußerung .im Hinblick auf die Person des Antrag¬
stellers nicht vorliegen. Die Bescheinigungen sind auf ein
Stück für dieselbe Person zu beschränken.

Wer ein Zielfernrohr erwerben will, muß im Besitz
eines Jagdscheines sein, dessen Nummer auf dem Anträge
besonders anzugeben ist.

Bei allen Anträgen ist folgender Wortlaut einzuhalten:
„Ich bitte um Genehmigung, daß die Firma . . . .

in . aus ihren Beständen an mich ein (genaue
Bezeichnung des Gegenstandes) . (Vergrößerung,
Linsenöffnung. Lichtstärke) . Nummer.
der Werkstätte . veräußern und liefern darf.

Ich versichere, daß ich diesen Gegenstand ohne Ihre
Einwilligung während des Krieges weder .verkaufen
noch verschenken noch auf irgendeine andere Art an
einen Dritten weitergeben werde.

Ort und Tag : .
Name : . . . . . . . .
Stand : .
Wohnung : .
Jagdschein Nr . : .

(Raum für den amtlichen Bescheid.)
<Ort), . -den . . . . 19 ..,.

Bei der Veräußerung der im § 1 Ziffer 2 bezeichnelen
Gegenstände gemäx 8 5 Ziffer 5 sind entsprechende Anträge
von demjenigen, der die Gegenstände erwerben will, an die
Inspeltion des Lichtbildwesens, Berlin W. 35. Genthiner
'Straße 34, zu richten.

Für die Ausfuhr der im 8 1 Ziffer 1 und 2 aufge¬
führten Gegenstände gelten die wegen -Einholung von Aus¬
fuhrbewilligungen erlassenen Sonderbestimniungen.

8 7.
LagrhuchfÄhi-nag «ad Auskunft, 'pftiehr.

Wer gewerbsmäßig Gegenstände, die von dieser Be¬
kanntmachung betroffen sind (8 1), feilhält, hat ein Lager¬
buch zu führen. In das Lagerbuch ist jeder Gegenstand nach
der bei ihm vermerkten Fabrik und Nummer einzutragen.
Das Buch ist innerhalb einer Woche nach dem Inkrafttreten
dieser Bekanntmachiung der zuständigen Drtspolizeibehörde
zur Beglaubigung vorzulegen. In das Lagerbuch ist feste
Aenderung in den Beständen der Gegenstände und ihr Ver¬
bleib zu vermerken. Soweit bereits ein derartiges Lagerbuch
geführt wird, braucht ein besonderes Lagerbuch nicht einge¬
richtet zu werden.

Beauftragten der Militär - oder Polizeibehörden ist auf
Anfordern zu gest« tten, Geschäftsbriefe oder Geschäftsbücher,
insbesondere auch Unterlagen für Preisberechnungen und
Preisangebote einzusehen, sowie Betriebseinrichtungen und
Räume zu besichtigen und zu untersuchen, in denen die von
dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände erzeugt, ge¬
lagert oder feilgehalten werden oder zu vermuten sind.

8- 8.
Jakrafttrete « der BrkaunttseaÄruug.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 5. Oktober 1918

in Kraft . Gleichzeitig wird hiermit die Verordnung des
Unterzeichneten Militärbefehlshabers , betreffend das Verbot
des Verlaufs von Ferngläsern und Objektiven für Photo
graphie und Projektion vom Jahre 1916, aufgehoben.

Frankfurt (Main), den 5. Oktober 1918.
Tor Srevi ». §kv« a»aus -ereude General

MLe- el,
General der Infanterie.

Mainz , den 5. Oktober 1918.
Ter Gouverneur der Feftuug Maruj.

Bausch,
Generalleutnant.

Bst . 1721a.
Die Herren Bürgermeister von Atzlbach, Dorchheim, Elz.

Erbach, Eschhofen, Hintermeilingen, Kirberg, Lahr, Langem
dernback, Lindenholzhausen, Linker, Mühlen, Neesbach, Nie
derzeuzheim, Oberselters, Ohren, Steinbach und Thalheim
werden an sofortige Erledigung meiner Kreisblattverfügung
vom 12. 9. d. Is ., Kreisblatt Nr. 212, betreffend Einsen¬
dung des Melde'verzeichnisses über leerstehende Wohnungen pp,
bezw. Fehlanzeige, wiederholt erinnert.

Limburg, den 4. Oktober 1918.
L. , Der Landrat.

Die Abhebung der Staatsbeiträge zu den Schulunter
haltungskosten bei der König!. Kreiskasse Hierselbst, hat binnen
3 Tagen zu erfolgen.

Limburg, den 2. Oktober 1918.
Der « « fitzende de« Krrisaasfchast'e».

Die Herren Bürgermeister der Krrih«
erinnere ich hiermit an meine Verfügung vom 29. 9. 1915,
I .-Nr. M., wonach alle männlichen Personen, welche deutsche
Staatsangehörigkeit besitzen, sobald sie das 17. Lebensjahr
vollendet haben, wehrpflichtig werden und verpflichtet sind,
sich bei der Polizeibehörde ihres Wohnorts ^ür Landsturm¬
rolle anzumelden.

Ich ersuche, dies in ihren Gemeinden auf ortsübliche
Weisê erneut bekannt zu machen und mir etwaige noch rück¬
ständige Anmeldungen umgehend mitzuteilen.

Im übrigen ersuche ich. für die Folge genau nach meiner
obengenannten Verfügung zu verfahren und den in derselben
angegebenen Termin zur Vorlage ber Stammrollen an mich
Pünktlich einzuhalten. .

Limburg, den 30. September 1918. _
der SeratzEonnnttfinn-

Am Montag, den 14.Wer II, nachmittags 31
findet im grossen Saale des Gasthofes

„Alte Post “ in Limburg
eine öffentliche Versammlung statt, ix welcher als Hauptredner Herr vr . Bensch aus
München-Gladbach über das Thema ..Sehieksalsslunden unseres Volkes"
reden wird.

Auf unsere wiederholten Friedensangebote haben die von Haß und Eroberungs-
sncht erfüllten Feinde nur Hohn und Spott gehabt und ebenso verfahren sie auch mit
dem neuen Angebot unseres verbündeten Oesterreich-Ungarn. Sie wähnen noch immer
uns auf die Knie zwingen zu können nnd da es ihnen doch allmählich klar wird, daß
dies militärisch nicht erreichbar ist, suchen sie durch ihre Helfershelfer unsere innere
Einigkeit zu untergraben, weil sie von der richtigen Auffassung ausgehen, daß ein
uneiniges Deutschland leichter zu zerschmettern sei.

Deutschland ist unilberwinkMeb. wenn es einig und geschlossen ist.
Wir muffen es bet der 9. Kriegsanleihe den Feinden klar und deutlich zum Ausdruck
bringen, daß das Deutsche Volk geschlossen hinter seinen herrlichen Soldaten steht, die
Daten»ollbracht haben, die die Weltgeschichte bisher nicht gesehen hat und die die
Nachwelt mit Bewunderung erfüllen werden.

Gewiß sind die von dem Deutschen Volke gebrachten Opfer groß. Aber sollen
diese Opfer nutzlos gebracht worden sein? Das wird wohl kein Deutscher wollen.
Wir vollen die Entbehrungen weiter tragen und uns stets daran erinnern, daß der
Krieg nicht in unserem Land, sondern in Feindesland geführt wird.

Wir kämpfen für die Verteidigung unseres Vaterlandes, für dir Sicherheit
von Familie und Haus. Dieses Ziel ist so groß und hehr, daß wir die jgewiß nicht
leichten Entbehrungen geduldig weiter tragen wollen. Wer sich durch die nun einmal
nicht zu umgehenden Zwangsmaßnahmen der Behörden verärgert abwendet und seine
Pflicht nicht tut, ist ein Verräter an seinem Baterlande und ein Helfer"unserer Feinde.

Zn der Versammlung laden vir alle Bevölkerungsschichten des Kreises Limbnrg
«rgebenst ein.

Insbesondere bitten wir die Herren Geistlichen, Kreisschulinspektoren, Ortsschul-
inspekloren, Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen, Bürgermeister, Beigeordneten, Schöffen,
Stadtverordneten, Gemeindevertreter, Gemeinderechner, Kirchenrechner, Reichsbankbeam¬
ten, Bankiers und Banken, Verwalter der Vorschußvereine, der Spar- und Darlehns-
kassen, Beamten und Annehmer der Nass. Landesbank, Beamten und Annehmer der
Kreissparkasse, Vorsteher der staatlichen nnd kommunalen Behörden, Vorsitzende und
Mitglieder der in den einzelnen Gemeinden bestehenden Wirtschaftsausschüsse, die Mit¬
glieder der Kriegswirtschaftsstelle und die Vorsitzenden aller Vereine imWreise an der
Versammlung teilzunehmen.

Limburg» den1. Oktober 1918. 4(289

»er Kreisausschuss des Kreises bisiburg:
t . Borcke . Frühe . Haerten . Kaltejer . Kauter . Lawacsuck . Preusser.

«

C<1CDr-
SQisiifni uni)KchWulmsiM

p8iMgo.I Lahn.
Das Winterhalbjahr beginnt£ >iett4t«f , Neu 15. Oktober b. II . Die Auf»

nahneepriifnng findet an diese« Tage va» 8 llhr oarmittagS an statt, Anmeldungen nimmt
der Unterzeichnete täglichv»n 11 bi« l2 Uhr in feinem» mtSzimmer rntgrgen. 1(232

Limbur- , den4. Oktaber 1918.
Dr . Jöris,

Gymnaßalkirektar.
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Mn junger deutscher
Schäferhund

(Hündin), auf dm Namen
ReTi hireud, cntlanfe«.

Wuderbriuger erhilt Be-
lahnung. 10(232

Bor Ankauf wird gewarnt.
Phikipp Nrtevrich» eil,

Sinter.

Das Teldbeer braucht dringend

Haler»Reuu.Stroh!
Landwirte bellt dem Beere!

XI. 2797.
>



Mr haben es wiederholt erfahren, daß die Taten des Feldheeres in Verbindung ftehen, ja abhängig sind von den Taten
der Heimat. Kchratt»« mirK»iW»tkii«Pf»r. wir de»tsch»« MLa»er>Fra«e« und Kinder daher wieder einmal z» einer
Eraßtat! Und das sol sein:

Wir zeichnen Kriegsanleihe
Von dem Ausfall gerade der jetzigen Kriegsanleihe hängt außerordentlich viel ab.

Untere tapfere» Feldgraue » beschützten««s mit Leib «n» Lebe«
Vo» « « - Wird nur Geld verlangt gegen hohe Zinsen.

Zeichnungen nehmen entgegen:

P . P . Cahenslj Landesbankstelle
Hermann Herz Bankgeschäft Mitteldeutsche Kreditbank
Kreissparkasse Heinrich Tromhetta

Vorschuss -Verein Limburg.

Leichen-Uebirführuagen
für

In - un «l Ausisind
überniaint

Karl Faßbender, Umbnrg
7(»« Rohrweg 3. — Telefon 262.

Danksagung.
Für die überaus herzliche Teilnahme bei der Krankheit und der Beerdigung

» •iaes lieben Mannes

Philipp Kilb
sowie für die reichem Kranzspenden und die gestifteten hl. Messen sage ich allen,
besonders auch dem Eisenhahm-Beamten-Verein für die warmen Worte am Grabe des
Verstorbenem namens der Hinterbliebemen

innigsten Hank.

Frau Margarete Kilb geb. Heppei.

Danksagung.
Für btt u«S erwieseneA»teiln«h« e bei« Heim¬

gänge« einer innizstgeliebte», herzensgute» Gattin,
unserer ttensorgenben, »»»ergeßlichen Mutter, Toch-
trr, Schwerer »ab Tante

Fr« Aaroline Wender
geö. Jink

sprechen» ir aßen Berwanbten und Bekannte»,
brsanbrrS Herr» Pfarrer Eikmrier für die trost¬
reichen Worte am Grade unseren innigsten ttef-
gcfikhlte» Dank aus. 4(232

Schade « , de» 4. Oktober 191».

Sie tirftnirrabn ihinblictnin.

Limburg (Lahn), den 3 Oktoder 191». 9(232

rmd AwzeLKKU
der Stadt RiMdrrrg.

UiehmarKt
in Limburg an der Lahn

am Die « Stag , de» 8 . Oktober d. IS.
Auftrieb des Viehes von 7—9 Uhr vormittags.

DaS zu entrichtende Standgeld ist abgezählt bereit zu halten,
Limburg, den 2. Oktober 1918. 7(231

Der Magistrat.

WkumenKübek, Wülten,
Jüber und Ständer

in allen Größen vorrätig. 1(114

Karl Gemmer , Limburg (Lahn)
Küferei , AnstraßeI Nr. 4. Hinter der Turnhalle.

199mm

Arbeiterinnen
werben noch eingestellt in unsere Gra » atd »esterei.

5(232 ßlechwarenfabrik Limburg.

Zur Hekäapimg der
Blutlaus und anderer

Obstbaumschädlingen
empfehle ich:

Lauril-Raupenleim
«a Unterlagepapier.

w»• Put Jds.  Hammersciilag.
Uspuium

beste Saatbeize, verhindert Weizbrand, zn haben bei
Larl Kessler»

Kolonialwaren, Sämereien en groS,
10(231 Limb « rg a . d. Lah » .

Haus Haedeusteiu
s Limburg a. d Lahn Parkstrasse Nr. 17

Höhensonnen-, Liebt- and Wasserbäder jeder Art j
Packung#«, Diathermie, Elektrizität, Röntgen,
Radium. Ortepidieches und Gesundheitst»rnen
. . (ei »xeln und in ©nipp «*) ■

Teil- und Cenzmassagen ^durch staatl . geprüfte
— Heilgymnastin . ■ ■ —■

: l.

5 II Or . Tfibaun , Medizinalrat
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